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St. Pauli Brief an die Galater *). 

Paulus schrieb den Galaterbrief nach seinem zweiten 
Besuch in Galatien oder in Ephesus (54 od. 55 n. Chr.). 
Die Veranlassung war die Agitation und Sektiererei intri-
guanter Judaisten, die einerseits die rituelle Beschneidung 
verlangten, andererseits die Lehre und Person des Paulus 
verdächtigten unter dem Vorwand, dass zwischen seiner 
und der Lehre der Apostel Petrus, Jakobus und Johannes 
Widersprüche beständen. Alter und Echtheit des Briefes 
werden schon durch die Kirchenväter Polykarp und Ire-
naeus beglaubigt.1)

Diesem Brief kommt eine besondere Bedeutung zu, 
denn Galatien war eine Landschaft (später römische Pro-
vinz) in Kleinasien, die um 279 v. Chr. von einem germa-
nischen-keltischen Stamm (Galater oder Kelten, d. i. 
„Helden“ genannt) besiedelt worden war. Sie ihr Volks-
tum und ihre Rasse lange bewahrt, weil sie noch unter der 
Römerherrschaft eine Zeitlang e i g e n e  S t a m m e s k ö -
n i g e  besaßen.  Bezeichnend ist, dass sich unter den Gala-
tern ein aus den verschiedenen Religionen der umwohnen-
den fremdstämmigen Völkern gebildetes Universalreligi-
onssystem entwickelt hatte. 

Paulus beginnt mit einem Tadel an die Galater, die 
sich von ihm so schnell haben abbringen lassen. Das von 
Paulus gepredigte  Evangelium  sei echt. Paulus sagt daher 

*) Abkürzung: G a l . 
1) Kommentar zum Galaterbrief von: R e i t h m a y r  (1865); V i s p -

i n g  (1863); C o r n e l y  (Paris 1892); Th. Z a h n  (1905).   
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in Gal. I, 8: wenn selbst ein Himmelsengel käme und ein 
anderes Evangelium predigte 2) als das des Paulus, so sei 
er verflucht . . . . 11. Denn das Evangelium, das Paulus 
verkünde, sei nicht Menschenlehre, 12. sondern empfan-
gen durch eine direkte Offenbarung Jesu Christi 3). 16. Je-
sus selbst habe ihm die Sendung gegeben, das Evangelium 
den nichtjüdischen Herrenvölkern zu verkünden. Er habe 
zwar von den Aposteln, die vor ihm berufen wurden, kei-
nen als Petrus und Jakobus Alphaei gekannt (Gal. I, 18, 
19), hätte aber schon vorher als Erster in anderen Ländern 
das Evangelium gepredigt. Gal. II. Trotzdem aber lehre 
Paulus dasselbe Evangelium wie die älteren Apostel, da es 
ja aus derselben göttlichen Quelle, von Jesus stamme. Auf 
dem Apostelkonzil wurde Paulus als Apostel für die nicht-
jüdische, also vornehmlich für die arischen Völker aner-
kannt, während Petrus, Johannes, Jakobus, Kephas und 
Barnabas die Judenmission übernahmen. 

Gal. II, 9 und 10. Eine sonderbare Rolle spielte Ke-
phas: Einerseits verkehrte er mit Nichtjuden, aß sogar mit 
ihnen, wollte aber die bekehrten Nichtjuden und Arier ju-
daisieren, d. h. zur Einhaltung des jüdischen Zeremonial-
gesetzes zwingen (Gal. II, 14) 4). Der Mensch wird aber, 
sagt Paulus, nicht im Zeremonial- und Speisegesetz, son-
dern durch den Glauben an die R e i n z u c h t , das ist durch 

2) V u l g .: sed licet nos aut angelus de Coelo evangelizei vobis, prae-
ter quod evangelizavimus vobis, anathema sit. Hier steht es klar und deut-
lich, dass E n g e l  die Kündes des Evangeliums sind.

3) V u l g .: per revelationem Jesu Christi. G r a e c a : alla di apokalyp-
seos J. Ch.   

4) V u l g .: II, 14. Quomodo gentes cogis judaizare. G r a e c a : ta 
ethne . . . joydaizein? U l f .: thiudos . . . judaiviskon? Gerade diese und 
ähnliche Stellen sind der Beweis, dass das neu entstehende historische 
Christentum schon gleich von Anfang an einen erbitterten Kampf gegen 
die Judaisierung zu bestehen hatte und ursprünglich nicht projudaistisch, 
sondern ausgesprochen antijudaistisch war.
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das Artbewusstsein entsühnt von seinem Rassenkarma 
(Gal. II, 16). 

Gal. III, 2: Die Galater hielten aber an dem jüdischen 
Zeremonialgesetz fest. Paulus wirft ihnen ihre Torheit vor 
und fragt sie, ob sie den Geist durch das Zeremonialgesetz 
oder durch die Annahme des Artbewusstseins bekommen 
haben. 3. Nicht durch das Fleisch (= das Niedermenschli-
che), nicht durch ein Buchstabengesetz kann die arthafte 
Vollkommenheit erreicht werden . . . 7. Nur die, die aus 
dem Artbewusstsein geboren sind, sind Brahmas (Abra-
hams) Kinder . . . 12. Das Zeremonialgesetz an sich hat 
mit dem Artbewusstsein („fides“) nichts zu tun, erst da-
durch, dass es als Symbol des Artgesetzes eingehalten und 
befolgt wird, macht es lebendig. (Lev. XVIII, 5). 19. Wo-
zu nun das „Gesetz“? Eben wegen der Unzucht ist es 
durch die Nornen, Walküren und durch einen Mittler (Mu-
saeus) aufgestellt worden, bis der verheißene Same, das ist 
Christus und sein artbewusstes Geschlecht käme . . . . 24.
Somit ist das musische „Gesetz“ unser Zuchtmeister auf 
Christus hin gewesen, damit wird durch den Artglauben 
entsühnt würden. 25. Nachdem nunmehr der Glaube an die 
Art, das Artbewusstsein (durch Christi Lehre der p o s i t i -
v e n  Reinzucht) gekommen ist, ist der Zuchtmeister der 
nur n e g a t i v e n  Reinzucht überflüssig geworden. 5)

Durch dieses Artbewusstsein sind alle Herrenvölker 
(wenn sie danach lebten) eins in Christo Jesu 6) und 
Brahmas (Abrahams) Same und Erben geworden gemäß 
der Verheißung. Gal. IV, 1, 2: Solange der Erbe aber un-
mündig ist, unterscheidet er sich in nichts von dem Knecht 
und  steht  wie  dieser unter  Vormundschaft. 3. So waren 

5) V u l g .: lex paedagogus noster suit in Christo, ut ex side jus-
tisicemur.

6) V u l g .: 28. Omnes enim vos unum estis in Ch. J. 
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auch wir, als wir noch Unmündige und Knechte der Vor-
zeitmenschen waren, die Sklaven ihres sexualdämonischen 
Vermischungswahnes. Diese Stelle ist für die Bibelerklä-
rer eine dunkle und rätselhafte Stelle, weil sie das lat. 
Wort „Elementa“, das griech. „stoicheia“, als die moder-
nen chemischen Elemente auffassen. Die „stoicheia“ sind 
aber anthropologisch als die Urahnen der Menschheit zu 
übersetzen. Ulfilas hat dafür das got. Wort „stabs“, wovon 
unser nhd. Wort Stoff kommt. Ursprünglich bedeutet got. 
Stabs ahd. stap, ein Vorzeitwesen, und zwar einen priapi-
schen Gott Stuffo, oder Stocko. Stocko, (in manchen Orts-
namen erhalten, wie z. B. in Stockerau, Stockwinkel, Stin-
ckenbrunn 7) ist mit dem griech. stoicheia laut- und sinn-
verwandt. Die altgerm. Urgott Stuffo kommt gleichfalls 
häufig in Ortsnamen vor, wie in S t a f f e l s t e i n , S t a f -
f e l s e e  und in den vielen Zusammensetzungen mit Stau-
fen, Stoffel und in den Personennamen Stuffo und Stauff. 
Im lat. hängt mit diesem Wort „Stuffo“ das Wort s t u -
p r u m  = „Vergewaltigung“, „Schändung“, und im Mittel-
alter der christianisierte St. S t e f a n  zusammen. Wenn es 
nun in den alten Schriften heißt, die Germanen der Vorzeit 
hätten sich der „Runen s t ä b e “ als Orakel bedient, so be-
deutet das, dass die Runens t u f f o n e n , das ist vorzeitliche 
Orakelwesen, befragten, die ihnen auch Auskunft geben 
konnten, weil sie noch elektrozoisch organisiert waren. 4.
Als aber die Fülle der Zeit kam, sandte Gott seinen Sohn, 
um uns zu erlösen und aus Knechten zu seinen mündigen 
Söhnen und Erben zu machen, die nicht mehr aus gesetzli-
chem Zwang und durch Reglementierung

7) Da die dämonozoischen Proanthropoiden stanken, bekam S t o -
c k o  auch die Bedeutung von „Stunk“. Die theonischen Proanthropoiden, 
z. B. Nektar und Ambrosia, zeichneten sich dagegen durch Wohlgeruch 
aus. Auch in den Sagen und Legenden duften die Engel und stinken die 
Teufel.


